
Hinterbliebenen präsent sind, oder
ob diese sich ihnen einfach über den
Tod hinaus verbunden fühlen, bleibt
offen.

Auch sich selbst hat Bert Strebe
porträtiert. „Mit meinem Bruder
Achim Strebe (1967–1993)“, heißt es
in der Bildunterschrift. Für das Foto
hat erGedichte, dieer für seinen früh
verstorbenenBruderverfassthat, auf
PapierbahnenundweißeKleidungs-
stücke geschrieben. Er selbst sitzt
zwischen den Zeilen. Ein Mensch,
der praktisch eins wirdmit denWor-
ten, die seine Erinnerungen undGe-
fühle reflektieren.

Dem Foto hat Strebe ein Gedicht
an die Seite gestellt: „ich verkrieche
mich / in deiner haut / und trage dir
die übrigen jahre nach“, heißt es da-
rin. Ein Zeugnis der Nähe.

„Wir können den Tod nicht mit
dem Verstand begreifen“, bilanziert
der Fotograf am Ende seines Projek-
tes. „Aber mit unseren Gefühlen
könnenwir unsderAnderwelt annä-
hern.“

Die Lebenden und die Toten
Wie nah sind uns die Verstorbenen? Wie fern ist das Jenseits?

Das Fotoprojekt „Anderwelt“ von Bert Strebe findet Antworten in Porträts und Texten von Hinterbliebenen

Ihr Mann starb vor mehr als zehn
Jahren. „Ich würde viel darum ge-
ben, noch ein einziges Mal mit ihm
reden zu können“, sagt Doris Haas-
Arndt. Sie hat die Urne mit seiner
Asche damals selbst zum Ruheforst
Deister in Wennigsen getragen, wo
diese beigesetzt wurde.

Nach der Trauerfeier sei plötzlich
der Himmel aufgerissen, und die
Sonne habe die Szene erhellt: „Es
wirkte, als hätte sich Peter noch ein-
mal auf ganz persönliche Weise bei
allen bedankt“, sagt sie.

Für das Fotoprojekt „Anderwelt“
hat Bert Strebe die Hannoveranerin
jetzt im Ruheforst fotografiert. Sie
lehnt an jenem Baum, an dem die
Urne beigesetzt wurde. Ihre Augen
sind geschlossen – und es wirkt, als
wäre sie ganz bei sich selbst. Oder in
einem tiefenDialogmit demVerstor-
benen. Wer weiß schon, wo da die
Grenze ist.

Wie fern sind die Toten?
Bert Strebe, Schriftsteller, Fotograf
und langjähriger Redakteur unserer
Zeitung, geht mit seinem „Ander-
welt“-Projekt großen Fragen nach:
Was passiert mit uns, wenn wir ster-
ben? Oder, aus anderer Perspektive:
Wie fern sind uns die Toten? Für
einenBildbandundeineAusstellung
hat der 68-Jährige rund zwei Dut-
zend berührende Schwarzweiß-Auf-
nahmenvonMenschengemacht,die
Angehörige verloren haben.

Er selbst sagt, er habe die Hinter-
bliebenen „mit ihren Verstorbenen“
fotografiert: „Die Kamera kann kei-
ne Toten sehen“, schreibt Strebe in
einem Essay in dem Buch, „doch sie
sind in den Gesichtern der Hinter-
bliebenen erkennbar, in ihren Au-
gen, in ihrer Haltung. In einer Geste
oder im Fehlen einer Geste.“

Da ist zumBeispiel die Aufnahme
einesMannes, der vor einer Bücher-
wand sitzt. Er blickt so intensiv ins
Leere hinein, dass man meinen
könnte, er finde dort ein Gegenüber,
das für andere nicht wahrnehmbar
sei. „Martin Dieckmann, Hamburg,
geb. 1956, mit seiner Ehefrau Sigrid
Thomsen (1956–2024)“ ist das Foto
betitelt.

Leben nach dem Schmerz
ZudenAufnahmenhabendieAnge-
hörigen selbst kurze Texte geschrie-
ben. Teils haben sie Gedichte ver-
fasst, in denen sie von der Präsenz
ihrer Verstorbenen berichten. Man-
che Fotos sind auchmit einemBibel-
zitat oder einem philosophischen
Aphorismus flankiert. Es geht dabei
um Verlust und Trauer, ums Loslas-
sen, um die Überwindung von

Von Simon Benne

Wir können den
Tod nichtmit dem
Verstand begrei-
fen. Abermit
unserenGefühlen
könnenwir uns
der Anderwelt
annähern.
Bert Strebe,
Fotograf

SchmerzunddasLebendanach.Und
darum, dass die Verstorbenen nicht
einfach verschwunden sind.

„Ursprünglich war für die Men-
schen die Welt der Toten keine vom
alltäglichen Dasein abgetrennte
Welt“, schreibt Strebe in seinem Es-
say. Erst das Erstarken der Rationali-
tät habe eine Kluft zwischen den Le-
benden und den Toten konstruiert.

Die „Anderwelt“ ist in der kelti-
schen Mythologie das Reich der To-
ten. Dieses ist von der Welt der Le-
benden aber nicht scharf abge-
grenzt: „Fürmich ist das sogenannte

Jenseitsnichtweitweg“,sagtStrebe.
Für die Aufnahmen hat er sich mit
den Hinterbliebenenmeist zunächst
ohne Kamera getroffen. Teils hat er
stundenlang mit ihnen geredet, zu-
gehört, gelacht und geweint, ehe
dann die Bilder entstanden. „Ich ha-
be beim Fotografieren oft gespürt,
dass da eine Anwesenheit ist“, sagt
Bert Strebe.

Einblicke in die Seelen
Im vergangenen Jahr hat er für ein
Fotoprojekt Aktaufnahmen von
Frauen im Alter von über 60 Jahren

gemacht.AuchdieBilderderHinter-
bliebenen sind jetzt – auf andere
Weise – intim, ohne Voyeurismus zu
bedienen. Sie geben tiefe Einblicke
in verletzte oder verheilendeSeelen.
Und sie zeigen, was die Hinterblie-
benen mit den Verstorbenen über
den Tod hinaus verbindet.

FriederikeKohnetwaverlor ihren
VaterdurcheinenHerzinfarkt,als sie
gerade 13 Jahre alt war. „Das war
wohl der Moment, in dem meine
Kindheit endete“, schreibt sie selbst.
Strebe hat sie an der Innerste aufge-
nommen, unweit jenerMühle, in der

ihr Vater lange gearbeitet hatte. Bei
Sanella Fatkic beschränkt sich Stre-
be auf eine Detailaufnahme der Au-
genpartie. DieMuttermusstemit an-
sehen,wie ihr SohnSinan von einem
81-jährigen Nachbarn, der die bei-
den schon länger terrorisiert hatte,
erschossen wurde.

Wo der Verstand
nicht ausreicht

DabeinötigendieBildernieeineeso-
terische Interpretation auf: Ob die
Verstorbenennunwirklichaufmeta-
physische Weise in der Nähe der

Selbstporträt: Bert Strebe hat sich inmitten von Gedichten für seinen verstorbenen Bruder Achim fotografiert. FOTO: BERT STREBE

Im Ruheforst: Doris Haas-Arndt, aufgenommen von Bert Strebe an jenem Baum,
an dem die Urne ihresMannes beigesetzt ist. FOTO: BERT STREBE

Präsenz des Unsichtbaren: Martin Dieckmann verlor 2024 seine Ehefrau Sigrid
Thomsen. FOTO: BERT STREBE

Vernissage und
Leichenschmaus
Bert Strebes Buch „Anderwelt –
Porträts und Texte von Hinterbliebe-
nen“ (64 Seiten, 23 Abbildungen) ist
imWehrhahn Verlag erschienen und
kostet 20 Euro. Am Karsamstag, 4. Ap-
ril, gibt es um 18 Uhr in der Galerie me-
tavier, Minister-Stüve-Straße 14 in
Hannover, eine Vernissage zur gleich-
namigen Ausstellung. Diese ist bis zum
17. Mai jeweils sonntags von 13 bis 17
Uhr zu sehen. Zum Begleitprogramm
gehört unter anderem ein „Leichen-
schmaus“, bei dem Bert Strebe am
Samstag, 18. April, um 18 Uhr bei Es-
sen und Trinken von dem Projekt be-
richtet. Anmeldungen unter gale-
rie@metavier.de, der Unkostenbeitrag
liegt bei 25 Euro.

Beratung & Buchung (Mo. -Fr. 09:00 bis 17:00 Uhr)

04521-77937-40

Reiseveranstalter:
Reisebüro Behrens GmbH
Riemannstraße 26 | 23701 Eutin
E-Mail: info@behrens-reisen.de

MTZ: 30 Personen, diese muss bis
3 Wochen vor Anreise erreicht sein.

Für mobilitätseingeschränkte
Personen nicht geeignet.

Personalausweis erforderlich.

©
 P

at
ry

k 
K

o
sm

id
er

 -
 F

o
to

lia

p.P. im DZ nur €759,90
p.P. im EZ nur € 878,90Code: HAZ 099_03

Der Top- Reisepreis Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen

Fernreisebus ab Hannover
• 2 x Übernachtung im guten

Mittelklassehotel in Nord-
polen

• 5 x Übernachtung
im guten Mittelklassehotel
in Frauenburg am Frischen
Haff

• 7 x Frühstück vom Buffet
• 7 x Abendessen als

3-Gang-Menü oder Buffet
• alle im Text genannten

Rundfahrten und Ausflüge
(jedoch ohne Eintrittsgelder)

• Schifffahrt auf dem
Oberlandkanal

Bitte beachten: Die Kurtaxe ist direkt
vor Ort im Hotel zu zahlen.

8-Tage-Reise
Reisetermine:
26.05. - 02.06.2026
31.08. - 07.09.2026

„Polen von der schönsten Seite“
Danzig • Zoppot • Frisches Haff • Oberlandkanal • Masuren
Polen-Rundreise in das Herz Europas mit vielen Glanzpunkten

1.Tag: Anreise nach Nordpolen, wo Sie Ihr Hotel für eine Nacht beziehen. | 2.Tag:
Weiterreise nach Frauenburg an das Frische Haff. | 3.Tag: Ausflug mit fachkundi-
ger Reiseleitung in die berühmte Hansestadt Danzig sowie Zoppot und Gdingen
– das Herzstück der Dreistadt. | 4.Tag: Der heutige Vormittag steht in Frauenburg
zur freien Verfügung. Am Mittag starten wir zum großen Panoramaausflug nach
Elbing mit der wunderschönen Altstadt, wo Sie eingeladen werden zur Schifffahrt
auf dem weltberühmten Oberlandkanal. Die einmalige Fahrt über die sogenann-
ten „Rollberge“, über die das Schiff sozusagen Huckepack auf Schienen gerollt
wird, ist ein technisches Welt-Wunder. | 5.Tag: Der heutige Tag führt uns in das
Herz der Masurischen Seenplatte, das Land der 1000 Seen mit Besuch in Allenstein,
wo Sie Freizeit zum Bummeln haben. | 6.Tag: Unsere heutige Tagesetappe bringt
uns zur berühmten Marienburg, wo Sie Gelegenheit zur fachkundigen Führung
und Besichtigung haben. | 7.Tag: Heute verlassen Sie Frauenburg und fahren zur
Zwischenübernachtung mit HP. | 8.Tag: Rückreise in die Heimatorte.
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p. P. im DZ/DKI nur €2369,90
p.P. im EZ/EKI nur € 3108,90Code: HAZ 099_03

Exklusiv-Reise

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen

Fernreisebus ab Hannover
• 8 x Übernachtung

in komfortablen Hotels
(mit Abendessen, 3-Gang-Menü
oder Buffet & reichhaltigem skand.
Frühstücksbuffet)

• alle Zimmer mit Bad o.
DU/WC, TV, etc.

• 2 x Übern. auf der Finnlines,
Travemünde – Helsinki
(in 2-Bett-Innenkabinen mit DU/WC
etc., inkl. Mahlzeiten-Paket an Bord
– 1x Brunch, 1x Dinner superior,
1x Frühstück)

• 1 x Übernachtung auf der
Stena-Line, Göteborg – Kiel
(in 2-Bett-Innenkabinen mit DU/WC
inkl. Fühstücksbuffet)

• alle Fährüberfahrten
in Skandinavien (lt. Programm)

• alle im Text genannten
Rundfahrten & Aktivitäten
(lt. Programm, ohne Eintrittsgelder)

• Ausflugsfahrt Nordkap
• Nordkap-Gebühr

(Eintritt Nordkapphalle)

• Nordkap-Diplom
• Stadtrundfahrten in Oslo

und Helsinki (mit Reiseleitung)

gegen Aufpreis buchbar:
• DZ/Doppelkabine Außen, p.P. € 99,-

12-Tage-Reise
22.06. - 03.07.2026

1.Tag: Anreise Travemünde und Einschiffung. | 2.Tag: Tag auf See | 3.Tag: Stadt-
rundfahrt Helsinki. | 4.Tag: Fahrt über Kajaani und Kuusamo auf der Eismeerstraße
durch das finnische Lappland in den Raum Sirkka/Levi. | 5.Tag: Fahrt entlang des
Inarisees. Fahrt auf der bekannten Rentierstraße nach Karasjok. Entlang des
romantischen Porsanger-Fjords führt die Route dann auf die Nordkap-Insel. Nach
dem Abendessen Panoramaausflug zum 307 m hohen Nordkap-Felsen, von dem Sie
eine unvergessliche Aussicht über das nördliche Eismeer zur Zeit der Mitternachts-
sonne haben. | 6. Tag: Fahrt durch das „Reich der Mitternachtssonne“. Weiter über
Skaidi und das Gebirgsplateau nach Alta. Weiter in die bekannte Eismeerstadt
Bardufoss. | 7.Tag:Weiterfahrt am Lyngen-Fjord mit Passage der Tjeldsundbrücke
in das bekannte Inselreich der Vesterålen. Sie überqueren den Raftsund und er-
reichen die Inselkette der Lofoten. | 8.Tag: Der Polarkreis schließt sich: Sie nehmen
Abschied von den Lofoten, überqueren zum zweiten Mal den Polarkreis und
erreichen am Abend Mo i Rana. | 9.Tag: Fahrt über Steinkjer nach Trondheim.
10.Tag:Weiter durch das Dovre-Gebirge und das sagenumwobene Gudbrandsdal,
das „Tal der Täler“ Norwegens, nach Lillehammer und weiter in den Raum Oslo.
11.Tag: Stadtrundfahrt in Oslo. Weiterfahrt nach Göteborg zur Einschiffung
12.Tag: Kiel – Heimreise.

Bitte beachten: Programm- & Hoteländerungen vorbehalten!

Nordkap & Lofoten zur Mitternachtssonne
Helsinki • Kuopio • Honningsvåg • Bardufoss • Lofoten
Mo i Rana • Trondheim • Oslo
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